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Skt. Meteräburg. 

— Nachſtehender Depeſchenwechſel zwi⸗ 
ſchen dem preußiſchen Kalſer Alexander 
Garde⸗Grenadier⸗Regiment und dem ruſſi⸗ 
ſchen Infanterle⸗Regiment Wyborg wird vom 
„Pycenin Unsanangs* veröffentlicht: 5 

„Nowgorod, dem Kommandeur des 
Wybotgſchen Infanterie⸗Regiments Oberſten 
Zetpizll .. 

Das Alexander⸗Regiment, beehrt durch 
die Gegenwart ſeines Erhabenen Chefs, ſen⸗ 
det dem Wyborgſchen Regiment ſelnen Ta 
meradlichen Gruß 

Oberſt v. Na uch ha 

Dle Antwort lautete: 

„Berlin, dem Oberſten v. Rauchhaupt. 

Das Wyborgſche Regiment Kalſer Wil⸗ 
helm, gerührt durch das kameradſchaftliche 
Gedenken des Regiments Kalſer Alexander 
III., trinkt die Geſundhelt des ruhmrelchen 
Grenadler⸗Neglments, wobei es mit dem 
Gefühle warmer Dankbarkeit ſich der An⸗ 
weſenhelt ſeines erhabenen Cheſs inmitten 
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Dann konnte man doch einigermaßen 
den Schimpf, den Margas unbegreifliche Ger 
ſchmacksrichtung über das Haus gebracht, 
verwinden! Flau Hermdie hatte ſich freilich 
keine Vorwürfe zu machen, wie ſie ſich ſelbſt 
ſagte. Sie hatte Alles aufgeboten, um ihren 
Gatten doch noch gegen dieſe ſchreckliche Ver⸗ 
bindung zu ſümmen. Ste hatte ihn an dle 
Stellung erinnert, die ſie in der Geſellſchaft 
einnähmen und die nun nothwendig erſchüt⸗ 
tert werden würde; ihm geſchildert, wie un⸗ 
angenehm es die alte Baronin Hohnau 
empfinde, die Familie ihrer Schwiegertochter 
in ſo enger Verbindung mit Handwerkern 
zu wiſſen. Aber ſelbſt Thränen, ihr ſonſt 
unfehlbar wirkendes Mittel, war vergebens 
geweſen. Ihr Mann hatte ſich in letzter 
Zeit ſo vollſtändig verändert, er war ſo 
unlenkbar und ſtörriſch geworden, daß nichts 
fruchtete und die gefürchtete Verlobung nun 
wirklich im nächſten Monat — ſo lange 
wollte man den Akt aus Rückſicht auf den 
Todesfall hinausſchleben — bekannt gemacht 
werden jollter | | 

Frau Hermine war recht übel gelaunt 
und der Blick, der Herrn Relchert traf, der 
neben feinem Chef und Gretchen nicht weit 
von ihr ſtand, war kein beſonders freund⸗ 


Abounementsbreis für Lob: 1 
Jährlich 8 Abl., Haldi. 4 Nbl., viertel. 2 Röhl. 
Für Anßwörtige mit Poßperſendung: 

N75 80 Kop., halbjährlich 4 NEL 70 Kop., 
‚. bierteljä lich 2 Nbl. 35 oy. pränumerando, 


Amtes in den Hintergrund gedrängt. 


Poſten genannt. 


[Der Kommerzienrath hatte auch Frau Dr. 


prünumerando. 


des Regiments im vergangenen Jahre und 
feiner beſtändigen großen Gnadenbeweiſe für 
das mir anvertraute Regiment erinnert. 
Oberſt Zerpizki“ 
— Die Ernennung der römilſch⸗katho⸗ 
fischen, Bischöfe für die vakanten Bisthümer 
iſt, wie wir der „Ztg. f. St. u. L.“ ent⸗ 
nehmen, auf's Neue durch den unerwarteten 
Tod des Metropoliten Gintowt verzögert 
worden. Derſelbe ſtarb gerade, als dle von 
unſerer Regierung durch den Kammerjunker 
Jawolski mit der Kurie geführten Verhand⸗ 
lungen fiber die für die ernannten Biſchofs⸗ 
ſitze zu ernennenden Kandidaten faſt beendet 
waren. Jetzt werden dieſelben durch die 
Frage der Neubeſetzung des Metropoliten⸗ 
Als 
Kandidaten für dieſes Amt werden, den 
„Honocrn“ zufolge, genannt: der Erzbiſchof 
Popiel in Warſchau, der jedoch auf das 
Amt verzichtet haben ſoll und der Rektor der 
römiſch⸗katholiſchen Akademie in St. Peters 
burg, Prälat Simon. Von den in Rußland 
exiſtirenden 12 römiſch⸗katholiſchen Eparchlen 
gehören 5 jur Mohllewſchen, 7 zut War⸗ 
ſchauer Erzdlözeſe. Der Warſchauer Erz⸗ 
biſchof führt jedoch einſtwellen nur den 
Titel!; ſeine Vefugniſſe ſind dem Mohl ⸗ 
lewſchen Metropollten Übertragen, der jomit‘ 
das geiſtliche Haupt der römiſchi⸗ kathollſchen 
Kirche in Rußland iſt. Auch der Präfibent 
des römiſch⸗kathollſchen Colleglums, Dawgi⸗ 
allo, wird als Kandidat für dieſen wichtigen 
Sollte die Nachricht aus⸗ 
ländiſcher Blätter Über Unterzeichnung elner 
Vereinbarung unſerer Reglerung mit der 
Curie ſich bewahrheiten, ſo dürſte in Bälde 
wohl eine Beſetzung aller dieſer Aemter zu 
erwarten ſein. ls nee e 


licher. Doch veränderte er ſich raſch und 
paßte ſich geſchickt der Trauermlene an, als 
ihr Mann ſich jetzt ihr näherte, um ſie 
durch die Menſchenmenge an den Wagen 
zu geleiten, der vor dem Friedhofe hielte 


Lorenz einen Platz in demſelben angeboten. 
Doch die alte Dame lehnte freundlich dan⸗ 
tend ab und verließ am Arme ihres Soh⸗ 
nes, dem ſich auch Herr Reichert angeſchloſſen, 
den Platz, der nun auch für fie ein theures 
Grab barg. dd | of 

Die drei Perſonen waren in dem Ge⸗ 
dränge, welches die Menge der Leldtragen⸗ 
den auf der Straße bildete, genöthigt ſehr 
langſam zu gehen und wurden ſo unſrei⸗ 
willige Zeugen tines Geſprächs, welches zwei 
Difistere dicht vor ihnen ziemlich ungenlirt 
führten. Er 


„Soll ja ganz laſterhaft reich geweſen 
fein, der Verſlorbene, meinte der elne.“ 
„Sah man ihm auf Ehre nicht an! 
Komiſche Exſcheinung geweſen, der alte Kauz, 
habe nicht geahnt, daß ein Kröſus ſo aus⸗ 
ſehen kann!“! 
Sein Begleiter lachte. Nun, ſo arg 
wird's mit dem Reichthum nicht ſein! Die 
Leute Übertreiben ſteis in ſolchen Fällen. 
Aber trotzdem werden ſich ſchon Goldfüchſe 
genug in ſeinen Kiſten und Kaſten vorfinden 
und Fräulein Luey Menzel kann immerhin 
zufrieden ſein, daß Fortuna gerade ſie er⸗ 
wählte, des Alten Pathenkind zu werden. 
Schandbares Glück, ſolch' Mädel!“ 1 
Der andere Offizier drehte nachdenklich 
die Spitzen ſeines wohlgepflegten Schnurr⸗ 
barts. „Fräulein Lucy?! Iſt doch die 
Kleine, die wir bei Max Hohnau im Winter 
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SKanuikripie werden nit zurüdgenäht, i i 
Redaktions Spyrechſumde don 9— 12 Uhr Vormittags. 


gen werden. 
Jahren zuſammentrut, handelte et ſich vor 


übrigens!“ 


unbedeutend und Sie hätten 


„ſind auch Blondinen nicht abgeneigt, beſon⸗ 


Ausländiſche Nachrichten, 

— Nachdem um 11 Uhr im Dom für 
die evangellſchen und um 11 ½ Uhr in der 
St. Hedtwigs⸗Kirche für die katholiſchen Mit⸗ 
glieder des Reichstags ein Gottesdienſt ſtatt⸗ 
gefunden hatte, erfolgte die felerliche 
Eröffnung des Reichstags im 
Weißen Saal des Königlichen Schloſſes zu 
Berlin um 12 ½ Uhr. Ueber dem mit 


rothem Sammt verhüllten goldenen Thron⸗ 


himmel erhob ſich der goldbrokatent, mit 
dem Relchsadler geſchmückte Baldachin In 
der Diplomatenloge hatten ſich verſchledene 
Mitglieder der ſiameſiſchen und japaniſchen 
Geſandtſchaft eingefunden. Die Verſammlung 
war eine ſehr ſchwache. 
feierlichen Akt etwa 60 bis 70 Neichstags⸗ 
abgeordnete bei. NG 1 222 
Die Mitglieder des Bundesrathes nah⸗ 
men zur linken Seite des Thrones Auf ⸗ 
ſtellung. Herr von Boettcher trat einen 
Schritt vor und verlas folgende Throntede: 
Geehrte Herren! e fte 
St. Majeſtät der Kalſen hat mich zu 
N Sie bei dem Beginn der 


etzten Seſſion der laufenden Legislaturpe 3 


rlode namens deri verbündeten Regierungen 
zu begrüßen. ungez ue 
Ein Ziel, auf welches die Thätigleit 
des gegenwärtigen Reichstags bisher vorzugs ⸗ 
welfe gerichtet war, iſt die Sicherung bes 
Friedenonnach Außen wie im Innern Im 
derſelben Richtung legen die Aufgaben, welche 
Sie in der bevorſteh 
Als der Reichstag vor drel⸗ 


Allem um die Sticherſtellung unſerer vater ⸗ 
ländiſchen Wehrkraft. Die Reichstag hat in 
patrlotiſcher Würdigung die Löſung dieſer 
Aufgabe gefördert. Auch jetzt wird Ihre 


Mitwirkung dafür in Auſpruch genom⸗ 


manchmal trafen? — Famoſe Erſchelnung 


„So plölich!- ſtagte der Andere 
ſpöttiſch. J i \ 1 + 901 
„Wirklich, 


ſeln! Damals ſagten Sie, die Kleine wäre 


elge Antipathle 
gegen Blondinen Mk 


„In der That!“ betheuerte der Andere, | 


„ziehe Brünette vor, doch —— j 
„Doch,“ vollendete ſein Kamerad lachend, 


ders wenn ſie der Nimbus des Goldes ſo 
hübſch hell beſtrahlt! Gehen auf Frelers⸗ 
füßen, nicht wahr, Baron!) 

Die Antwort hörte man nicht, 


da die 


beiden Offiziere in eine Seitenſtraße abbogen⸗ 


In Hermann Relcherts intelligentes Geſicht 
hatte das eben vernommene Geſpräch eine 
unmuthige Röthe getrieben. Jetzt ſagte er 
erregt: „Unerhört!“ Kaum hat ſich das 


Grab über unſern alten Freund geſchloſſen 


und ſchon wird ſein Erbe Gegenſtand der⸗ 
artiger Spekulationen! Gott ſei Dank, daß 
mein Gretchen nicht dieſe vielbeſprochene 
und wohl auch bald vielbegehrte Erbin iſt! 
Ich hätte es nicht ertragen können, in dirſer 
Weiſe von ihr ſprechen zu hören.“ Er 
ſeuſzte ungeduldig. Ich wünſchte überhaupt 
1515 die 1 5 Wochen wären 
vorüber und ich könnte Gretchen vor aller 
Welt meine Braut me A er beſſer 
noch, der Hochzeitstag wäre vor der Thüte.“ 
Er ſchaute mit leicht zuſammengezogenen 
Augenbrauen vor ſich hin. „Ich fürchte 


immer, unſer Brauiſtand wird für uns 


kein beſonders angenehmer ſein. Ich er⸗ 


tappte heute ſchon meine zukünftige Frau 
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nden Seſſion beſchäfti⸗ 


tagt 


Baron, Sie ſcheinen in 
Ihrem Geſchmack nicht eben kooſequent zu 
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Fa er 1 


N ne 
men werden, um die Tüchtigkeit und dle 
Schlagfertigkeit des Herres den Verhältniſſen 
entſprechend auszugeſtalten und dadärch den 
auf Erhaltung des Friedens gerichteten Bes: 
ſtrebungen Selner Majeſtät des Kalſers und 
Seiner Hohen Verbündeten denjeulgen Nach⸗ 
ruck zu geben, welcher ihnen im Nathe der 
oͤlter gebührt. Ein: Geſetzentwurf, betreffend 
Abänderungen des Nriche⸗Milttärgeſetzes vom 
2. Mai 1874, welcher eine anderweitige 
Einthellung der Armet vorſteht, ſoll die 
e der Gliederung, wie 
en durch die Heertsverſtärkungen und Trup⸗ 
penverſchlebungen entſtanden ſind, im Jßter⸗ 
eſſender Ausbildung und Heeresleitung wle 
der ausgleichen miese 1 
Hieraus und aus der entipredienden 
Weittrentwickelung unſerer Seemacht ! erwach⸗ 
fen Mehrausgaben, welche im Reichhaushults⸗ 
Etat zum Ausdruck onen. Aus dem let⸗ 
teren, der Ihnen unver weilt zugehen wird, 
ergiebt ſich ing Vertzleich zum laufenden 
Etatajahre eine nicht unbetrüchtliche Steiger 
rung ver Matrilular-Umlagtne Glelchwohl 
werden die letzteren immer noch nicht uner⸗ 
heblich überwogen von denjenigen Summen, 
welche den Bundes ſtaaten aus den Reſchs⸗ 
einnahmen in Gtſtalt von Ueberwelſungen 
zufließen. 20 00 110˙5 
Durch das unter Ihrer Mitwirkung 
Stande grlommene Gefeli Über dle 
Juvalidlläta⸗ und Altersverfiherunge it 
ein“ weltreichender und ſo Gon will, 
ſegens reicher Schritt: zur Ausgleichung ſoztaler 
egenſätzt gethan. Die Wirkſamkeit des Ges 
be iſt erſt Inder’ Zukunſt zu erwarten. 
Den ſtaatsſelndlichen Elementen gegenüber, 
welche namentlich die Arbelterbevölterung 
durch fortgeſetzte Agiatlontn zur Unzufrle⸗ 
denheit und Geſetzwidrigtelt zu verführen 
trachten, bedarf einer geſetzlich grordneten, 
dauernden unde thalkräftigen Abwehr. Dle 
Erfahrung hat beſtätigt, daß die durch die all; 
Schwiegermama auf Blicken, die nach nichts 
eniger als Wohlwollen und Zunelgung für 
meine: Perſon ausſahen.“ N 
„Nun, nun tröſtete der Doktor, 
Ser Btautſtand wird ja nicht zu lange 
nern. Du ſptachſt ja vävon, Dich ſchon 
im Herbst ſelbſtſtändig zu machen und 
dann bald Deine kleine Hausfrau helmzu ⸗ 


ü iN uss, 


. naht sup mesa eg 


führen.“ 310 

Reichert's Augen leuchteten bel den 
Worten des Freundes hell auf, doch, ſtrlch 
‚er gleich darauf wieder gedan envoll den 
blonden Volbart, „Du paßt Recht, Werner 
und doch ıiede Dale : wäre, es erst ſo 
welt. eh le, mich nicht ſo verwundert 
an, verehrte Frau Doktor,“ wandte er id) 
an die, Mut 5 teundes. „Ungeduld 
i ſonſt chen nicht mein Fehler, aber Jagen 
Sie a ob der Gedanke, ſich als Ein» 
dringſing beiachtet zu, ſehen, jo gar ange, 
nehm ist Ich kenne den Hochmuth der 
Kommerzienräfhin, weiß ſehr genau, Di 
Anus ch ihr als Schwlegerſohn bi 
— und nun noch diefe große Erbſchaft, die 
ihre Anſprüche auch nicht beſcheldener geſtal⸗ 
ten wird.“ 11 * 
Die alte Dame ſchaute mit den klugen, 
heute ſo vermeinten Augen zu dem Sptechen⸗ 
den auf. „Nur gemach, mein lieber Herr 
Reichert. Das wird nicht jo arg, wie Sie 
fürchten. Glauben Sie einer alten Frau: 
das Mutterherz läßt ſich wohl unterdrücken, 
aber nicht ganz und auf die Dauer ver⸗ 
leugnen. Schließlich bricht es ſich doch Bahn 
durch Eitelkeit und Dunkel und iſt glücklich 
in des Kindes Glück. Und dann, was die 
Erbſchaft anbetrifft, ſo denke ich, daß es 
noch durchaus nicht feſtgeſtellt iſt, ob ſie 


gemeine h an den Behörden gegebenen 
Befſugnſſſe ncht ausreichen, um den inneren 
Frieden genügend zu ſchützen. Es wird Ih⸗ 
nen daher ein entſprechender Geſetzentwurf 
zugehen, und die verbündeten Regierungen 
zwelſeln nicht, daß Sie von dem er ien 
Streben geleitet ſein werden, eine Verſländi⸗ 
gung über dieſe für bie friedliche Entwickelung 
des Reichs 
zuführen. 1 
Nach V 


14. März 1 Reich 


haf das ſich bis zum 
1. Januar 1890 7 ſchlaſſie 5 1 2 
u 


inwieweit es den ihm 1 
räumten B ni 5 2 ung der 
derzeitigen Reichsbank und zur Erwerbung 
der Reſchsbankthelle Gebrauch machen will. 
Eine hlerauf bezügliche Vorlage wird Ihnen 
rechtzeitig z ö 2 
faſſung unterbreitet werden 
In Oſtafrika hat dank der Bewilligung 
des Reichstages eine durchgreifende Aktion zur 
Unterdrückung des Sklavenhandels und zum 
Schutz der deutschen Intereſſen Tattfinden, 
können. Die mit den vom Reichs tag bewil⸗ 
ligten Mitteln organiſirte Schutztruppe hat 


im Verein mit der Ralſerlichen Marine, dle 


ihr geſtellten Aufgaben ſowelt gelöſt, daß 
nach Berftänbigung mit den betheiligten 
Mächten die Blokade der oſtafrikaniſchen Küſte 
hat aufgehoben werden können, nachdem auch 


der Sultan von Sanſibar ausreichende Des: 


krete erlaſſen hatte, um die Unterdrückung 
des Sklavenhandels in jenen Gegenden in 


Ausſicht zu ſtellen. Dle Koſten der Expeditlon 


haben aus nerſchledenen Urſachen nicht inner⸗ 


halb der durch das Geſetz vom 2. Februar 


d. J. berelt geſtellten Mittel erhalten wer⸗ 


den können und wird dem Reichstag aus 


dieſem Anlaß eine neue Vorlage zugehen. 
Durch die Beziehungen zu Sanſibar 
und Oſtafrika, ſowie durch die Entwickelung 


der Verhältniſſe id den Schußzgebleten an 


der weſtafrikaniſchen Küſte und in der Südſee 
iſt die Laſt der Arbeit auf kolonialem Ge⸗ 


blete, welche bisher das Auswärtige Amt“ 


getragen hat, eine jo große geworden, daß 
weder die vorhandenen Kräfte ausreichen; 
noch auch bei Vermehrung derſelben ohne 
gleichzeitige organiſatoriſche Veränderungen 
elne den geſteigerten Anforderungen entſpre, 
chende Erledigung der Geſchäfte 
erſcheint. Zur Entlaſtung des ohnehin übers 
bürdeten Auswärtigen Amts von den ſelnem 
eigentlichen Wirkungskreiſe fernliegenden Ges 
ſchäſten! wird dem Reſchstag eine weltere 
Vorlage zugehen, welche die Abzweigung der 
Kolonlal-Vetwaltung beweckt. Die Vorberel⸗ 
tungen dazu finden ſich bereits, im Etat für 
1890%9 1. f ' 

Die Hoffnungen, welche Se. Majeſtät 
der Kaiſer am 22. November v. J. von 


dieſex Stelle Ihnen gegenüber ausgeſprochen 
hat, daß es gelingen werde, mit Gottes Hilfe 


Europa den Frieden zu erhalten, haben ſich 
nicht nur bis heute verwirklicht, ſondern 
auch für die Zukunft an Sicherheit gewonnen 


durch die perſönlichen Beziehungen, welche 
Se. Majeſtät der Kater mit den Herrſchern 
befreundeter und verbünbeter Nachbarländer 


ſetdem gepflogen hat. Dleſelben haben dazu ge⸗ 


ſten Jahre 
bedeutungsvolle Vorlage herbei. { 1 > 


riſt des Bantgefeges n 1 


in Birmin 


möglich 


dient, im Auslande das Vertrauen auf die ehr⸗J daß er ſich allein von der Statlon etwas 


liche Frledensliebe der deutſchen Politik zu hinauswagte. Als derſelbe nämlich einen Ritt 
machte, hörte er plötzlich ein verdächtiges 


befeſtigen und uns zu dem Glauben zu be⸗ 
rechtigen, daß der Friede der euro Geräuſch, worauf er zum Glück fofort 
pälſchen Welt auf der Grund, umkehrt 


En e es wurden ihm zwar noch Schüffe 

lage der beſtehenden Verträge nachgeſandt, aber keiner derſelben traf ihn. 

m ottes Hilfe auch im näch , Die Angreſſer ſcheinen dle Abſicht gehabt zu 

er ha lten ‚bleiben haben, Herrn Schmidt abzuſchnelden und im 
d., w 5 


Werden 9 . Rücken anzugreifen. Es wurde ſofort ein 
Auf Allerböchſten Befehl Seiner Ma, | Streifzug unternommen, bel welchem die 
des K erkläre ſch im Namen der 


ſers Angreifer verſchiedene Todte und Verwundete 
deten W e Reſchstag für] halten. Man ſieht daraus, daß die Leute 
dl. u. nur der Gewalt gewichen find und ſich noch 
Die Agſeſenden hörten die Thronrede immer bis Panganl heranwagen. Es wird 
ſchwelgend „ nt bel dem letzten Paſſus wohl- noch viel Zeit vergehen, ehe Ruhe eins 
derſelben, welcher ſich mit den auswär⸗ | tritt. Jedenfalls gehört eine große Truppe 
tigen Beziehungen beſchüftigt, ertönte dreimal | dazu, um die ganze deutſche Intereſſenſphäre 
ein lautes Bravo. zu ſchützen, denn man muß nicht vergeſſen, 
2 LA wird verſichert, daß nicht nur die Küſte zu halten iſt, ſon⸗ 
der engliſche Premlerminkſtex Lord dern auch eine, beſtlmmte Grenze im Innern 
Sallsbury habe den Miniſter des Ins gezogen werden muß, um den Plantagenge⸗ 
nern, Matthews, wegen der Aeußerungen ſellſchaften den nöthigen Schutz zu geben, 
amtlich getadelt, die derſelbe in feiner, jiingfte) deun ohne dieſen wird fo leicht keine Geſell⸗ 
m gehaltenen Rede mit Bezug ſchaft die Arbeiten beginnen. In Pangani 

auf Frankreſch gethan hatte. Matthews 

ite u. a. geſagt: „Lord Salisbury's 


und Tanga ſchreitet der Feſtungsbau ſchnell 
ſort, und Pangant wird wohl in zwei Mo⸗ 
ſeſte, vernünſtige und maßvolle Verwaltung ] naten fertig ſein. ; 
unferer auswärtigen Angelegenheiten 05 
in der That das höchſte Lob. Man dar ö ; f 
nicht votausſetzen, daß die Aufgabe, weil U f 0 k 3 dh 11 u | b. 
fie glatt gelöſt wurde, ganz und gar leicht | 
eweſen iſt. Im Gegenthell, wir ſind von — Ausländiſche Techniker. Unter 
ſchweerigen und ſelbſt gefahrvollen Elementen dleſer Spitzmarke bringt der in Warſchau 
umringt geweſen. Unſer nächſter Nachbar erſcheinende „Glos“ folgende Auslaſſung: 
Im techniſchen Verein. zu St. Peters⸗ 


Frankreich 3. B. iſt ſeit einiger Zeit voller 
Elemente der Unruhe geweſen. In einem burg wurde die Frage, welche ausländiſche 
Techniker betrifft, erörtert. Es entſtand 


ſernen Theile der Welt haben wir einen 

anderen Nachbar, nämlich Rußland, deſſen nämlich ein Projekt wegen Auswirkung eines 

Prätenfionen und Aumaßungen das wach- Geſetzes, auf Grund deſſen nur ausſchließlich 

ſamſte Auge und eine ſeſte Hand erheiſcht J ruſſiſchen Unterthanen, dle eine Spezialbil⸗ 

haben. Wir hatten ſchwierige Verpflichtungen [ dung beſitzen, die Lettung von Fabriken und 
gewerblichen Etabliſſements übertragen werden 


in Aegypten zu erfüllen, die wir erfüllt 
dürfte. In einigen Branchen haben wir dle 


fe ohne irgend eines unſerer wirklichen 
ritiſchen Intereſſen zu opfern. Im öſtlichen ] Angelegenheit der Techniker in unſeren Fa⸗ 
briken ſchon hervorgehoben und nachgewleſen, 


Europa hatten zahlreiche Nationalitäten Ver. 
änderungen geplant, die höchſt nachthellig] welch' eine bedeutende Anzahl derſelben aus 
dem Auslande ſtammt, während unſere Tech 


für unſert Stellung im Mittelländifchen 
Meere wie im Oſten geweſen wären. Ins] niker weit, im Oſten ihr Brod ſuchen mülſſen. 
Es iſt wahr, daß ſie dort beſſer und 


mitten aller dieſer Schwieriglelten hat Lord 
Salisbury den Frieden aufrecht erhalten J oft dreifach höher belohnt, während bel uns, 
im polniſchen Mancheſter nur Deutſche gut 


und er hat mehr gethan, er hat dle Ehre 
dieſes Landes hochgehalten und deſſen In bezahlt werden. Sollte das Geſuch des tech⸗ 
tereſſen gehlltet.“ ulſchen Vereins Berückſichtigung finden, ſo 
Auf dem Gebiete von Deutſch⸗ würde in dieſem Falle die Germaniſirung 

des Arbeiters bedeutend abnehmen, indem 


Oſtafrttka hat is wiederum einen 
Kampf mit dem immer noch nicht bezwun⸗ Techniker deutſcher Herkunft, die biefige Un⸗ 
terthanen ſind, in einer ſo bedeutenden Ans 


genen Araberführer Buſchirt gegeben, Über 
den ein Telegramm Folgendes meldet: Der zahl nicht zu finden wären und ſodann dle 
ſtellvertreten de Relchskommiſſar in Oſt⸗Afrika, Fabrikanten inländiſche Elemente anſtellen 
Lieutenant von Gravenreuth, überſiel ein] müßten. Möge dles möglichſt raſch erfolgen! 
Lager Bujchiri’s, welcher mit Näuberbanden Soeben erzählt der „Tydzien“ einen 
aus dem Innern die Provinz Uſaramo ver» intereſſanten Fall, daß nämlſch in der Fabrik 
wütete, und warf den Feind in die Flucht. des Herrn Pelzer in Cigſiochau überwiegend 
Die Verfolgung Buſchirt's wird fortgeſetzt.] polniſche Arbeiter beſchäftigt waren, als nun 
Ueber die allgemeine Lage an dem am meiſten plötzlich in der Spinnerel ein Ausländer 
bedrohten Punkte der Kllſte, um Pangant (Deutſcher) auftauchte und alle Polen zu 
herum, wird der „Fr! Ztg.“ aus Sanſibar | entfernen begann. Vielleicht werden in der 
unterm 24. September geſchrieben: In Pan- Zukunft ähnliche Factas unmöglich werden.“ — 
gan und Umgegend iſt es noch immer ſehr ] Wir unſererſeits finden es ſehr recht und löblich, 
daß der „Glos“ jo warm für die inländifchen 


unruhig, und es wäre dem Statlonscheſ 
Schmidt beinahe theuer zu ſtehen gekommen, I Kräfte eintritt, müſſen aber, was dat polniſche 


Nähe des Stadtwaldes belegenen. Fabr 


Mancheſter (Lodz) anbetrifft, den Vorwurf, 
als würden bier die ausländiſchen Elemente 
zum Nachtheil der inländiſchen bevorzugt, 
unbedingt zurückweiſen und können ganz be⸗ 
ſümumt erſichern, daß die hieſigen Induſtri⸗ 
ellen thatſächlich gerade einheimſſche fähige 
Kräfte mit Vorliebe anſtellen, wie dies 


keineswegs vereinzelt daſtehende Belſpiele zur 


Genüge beſtäͤtigen. . 

— Ein gefährlicher Stellen vermittler. 
Am Mittwoch kam ein gewiſſer Johann 
Peplowski aus Lublinsk bei Klodawa hier 
an, um eine Stellung zu ſuchen. Derſelbe 
kehrte in einer hleſigen kwirthſchaft 
ein, wo er den Zweck feiner Herkunft er⸗ 
zählte und dauerte es auch gar nicht lange, 
jo ſah er ſich in Geſellſchaſt eines Menſchen, 
der ihm mittheilte, er wiſſe in einer in der 
ib 
eine paſſende Stelle für ibn. Peplowski 
war nicht, wenig, erfreut, ſich ſobald am 
Zlele feiner Wünſche zu ſehen und lelſtete 
der Aufforderung des geſälligen Fremden, 
ihn ſofort an Ort und Stelle zu begleiten, 
mit Vergnügen Folge. Unterwegs geſellte 
ſich ein ungefähr achtzehn Jahre alter 
Burſche zu den Beiden, welcher ſie zum 
Beſuch einer Schankwirthſchaft aufforderte, 
die grade am Wege lag. Hier mußte 
Peplowski ſelbſtredend die Zeche bezahlen 
und nachdem dies geſchehen, ſetzten die Drel 
ihren Weg fort! Sie waren jedoch noch + 
nicht weit gekommen, als Peplowski plötzlich 
von dem jüngeren, ſeiner beiden Begleiter 
angefallen und ſelne Taſchen elner genauen 
Nedifion unierzogen wurden und nahm ihm 
derſelbe feine ganze Vagrſchaft, welche 6 
Rbl. 89 Kop. betrug, weg. Als P. Miene 
machte, ſich zu widerſetzen und um Hülfe 
zu rufen, forderte der, welcher ſich ihm als 
Stellenvermittler vorgeſtellt hatte, ſeinen 
jüngeren Spleßgeſellen- auf, ihn, zult dem 
Meſſer ein wenig zu kitzeln und dieſe feines, 
wegs angenehme Ausſicht veranlaßte den 
Ueberfallenen, ſich xubig und ohne Weige⸗ 
rung ausplündern zu laſſen und war der⸗ 
ſelbe froh, daß er wenigſtens mit heller 
Haut davonkam. Da ſich der Beſtohlene 
die Phyſiognomle der belden Galgenvögel 
genau eingeprägt hat, ſo iſt die Möglichkelt 
vorhanden, daß dieſelben noch ihrer gerechten 
Strafe verfallen. | Ad 

— Gute Gäſte. In die an der 
Wachodnlaſtraße belegene O. Lange ſche 
Gaſtwir ihſchaft kamen am vorgeſtrigen Tage 
zwei Perſonen, welche eine Parthle Billard 
ſplelten und beim Weggange unbemerkt 
ein Billard Queue mitnahmen, welches 
fie ſpäter dem Schankwirth Meieranz zum 
Kauf anboten. Dleſer aber glaubte an dem 
rechtlichen Erwerb dieſes Gegenſtandes ſellens 
der verdächtigen Subjecte Zwelſel hegen zu 
muüſſen und ſchickte nach Polizel, welche dle 
Beiden verhaftete. f 

— Befreiung eines Gefangenen. 
Der Wojt der Gemeinde Cholny beauftragte 
dleſer Tage einen Gefangenen Transporteur 
von dort, einen eingefangenen Verbrecher, 
Namens Wofſciech Skura nach Lodz, zu be⸗ 
gleiten. Auf dem Wege hierher überfielen 
zwei unbekannte Männer den Begleiter des 


jemals in die Kaſſe 
gelangt An uu ann 5 

Reichert ſah bel den letzten Worten 
der alſen Dame gan verwundert auf und 
wollte etwas erwidern, doch ihr Sohn kam 
ihm zuvax und ſagte: „Aber Mutter, wle 
kommſt Du nur auf ſolche Zweifel! Du 
weißt doch, daß man allgemein als ſicher 


annimmt, daß Fräulein Lucy bie Erbin iſt 


und daß mir die Mutter derſelben das längſt 

als feſte Thafſuche erzählte? 
„und dieſer Anſicht,“ ſagte Relchert, 

„it auch der Verſtorbene nie entgegengetreten, 


und daß er ſchon vat Jahren ſein Feta 


1 


ment machte, weiß ich von ihm ſelbſt, daß 
leterks aber anders ausfallen wird, als 
man allgemein annimmt, iſt nur nie in den 
Slun 
war ja das einzſge In der Stadt, mit dem 
er eine Art freundſchaftlichen Verkehrs auf 
recht erhielt, und das muß man meiner zu. 
künftigen Schwlegermama laſſen, ſie hatte 
große Langmuth und Geduld mlt unſeres 
Freundes Abſonderlichkeiten, die früher viel 
ſchroffer hervortraken, 
Lebensjahren. * 

„Das mag ja alles ſein,“ nickte die 
alte Dante, aber überzeugt bin ich trotzdem 
nicht.“ Unſer Freund ſchlen mir einen tief 
eingewurzelten Groll gegen feine einſtige 
Jugendgefährtin zu haben und auch von 
Wohlwollen gegen ſeine Pathin habe ich nie 
eiwas entdecken können. Darum glaube lch 
nicht, daß ſeine Hinterlaſſenſchaft dem Men⸗ 
zel'ſchen Hauſe zukommt, vlel eher den 
Armen, wohlthätigen Anſtalten und der⸗ 
gleichen. 

„Ich würde Dir unbedingt Recht geben, 
liebe Mutter,“ ſagte Werner, „wenn der 


der Kommerzienräthin 
a Tabs J ſchon vor Jahren fein Teſtament gemacht 


Abſicht hatte, ſeinen letzten Willen anders 
wie bereits geſchehen zu äußern und ob ihn 


Sie trocknete ihre Thränen und ſchaute 
traurig auf das Haus, vor dem ſie fetzt 


gekommen. Das Menzelſche Haus angelangt waren und deſſen Beſitzer man 


alten Freundes batte ihn tief erſchuttert. 


als in ſeigen legten 
ri wun 17 


Man hatte es am Morgen nach dem 
Ableben des Herrn Bolz, als das Gericht 
für die Hinterlaſſenſchaft des ohne leibliche 
Erben Verſtorbenen die nöthigen Schritte 
gethan, in einem Fache feines Schreibtiſches 
gefunden. Es trug dle Auſſchrift: „Mein 
letzter Wille, an meinem Begräbnißtage zu 


‚eröffnen. * | 7 
war bald überſehen. 


Verſtorbene erſt in letzter Zeit und nicht 


hätte. Wie unſer geſchiedener Freund oft 
Um: geſtand, hat ihn das letzte Jahr ſehr 
rändert. Wer weiß, ob er nicht noch die 


icht ſein plötzlicher Tod daran hinderte.“ 
„Nun, wir werden ja ſehen,“ ſagte 
die Angeredete und fügte weich hinzu: „Je⸗ 
denfalls wird ſein Andenken in unſeren 
= ein gutes und bleibendes fein. Ich 


Das Teſtament 
Der Erblaſſer beſtimmte ſeiner Haushälterin 
und dem alten Gärtner reiche Legate; ſeln 
Garten ſollte unter der Obhut des letzteren, 
etwaige im Hauſe befindliche Mlether im 
Beſitze ihrer Wohnungen, Überhaupt alles in 

feinem Nachlaſſe unverändert bleiben und 
zwar bis zum zwölften Mai, an welchem 
Tage das eigentliche Teſtament, das bei 
einem, Notar deponirt war, eröffnet werden 
ſollte. 

Am zwölften Mai, Vormittag um 11 
Uhr, ſolle der Eröffnungsalt im Haufe des 
Kommerzienraths Menzel, im Beſſein aller 
Famillenmitglievder, vor ſich gehen. 

Dieſe Eröffnung wurde im Menzel'ſchen 
Hauſe mit verſchledenen Empfindungen auf⸗ 
genommen. 


be ihm einen langen und friedlichen 
ebensabend gegönnt und werde ihn fehr 
rmiſſen. 11 N 7 ' I 


hinausgetragen hatte. Auch die jungen 
Männer waren bewegt, beſonders auf dem 
Geſicht des jungen Arztes lag dle Bläſſe 
ſteliſcher Erregung Die Sterbeſtunde des 


Immer wieder klangen ihm die Worte des 
Sterbenden in's Gedächtniß zurück und feine 
Liebe für: Eva ſchlen ihm von der Stunde 
an geweiht und geſegnet. n 00 
Es war ihm, als ſei die Geliebte das 
Vermächtniß des Todten für ihn und es 
fortan ſein heiligſtes Recht, über ſie zu 
wachen und für ihr Glück einzutreten. 
uſjehntes Kapitel. i 
Das Teſtament des Verſtorbenen, das 
heute ſo zahlreiche Gemüther beſchäftigte, 
beſand ſich ſorben in den Händen der bes | 
treffenden Gerichtsbeamten, um mit all den 


(Fortſedung ſolgt.) 


Allerlei. 


— Die erſte Aufgabe eines tüchtigen 
Muſikleiters iſt es, keine Störung der 
Harmonie in ſeiner Kapelle aufkommen zu 
laſſen. „Denken Sie nur, meine Herren,“ 
jo erzählte der Kapellmelſter K. im Kreiſe 


Förmlichkeiten, welche das Geſetz vorſchrelbt, 
einer Bekannten, „was mir heute begegnet 


eröffnet zu werden. a 


nehmen. 


iſt: Ich leite in der Probe die Ouverture 
und bemerke, daß mein erſten Trompeter 
falſch einſehtz ich klopfe ab, ſehe ihn scharf 
an und beginne von vorn. An der näm⸗ 
lichen Stelle ſetzt der, ſchreckliche Menſch 
wieder falih ein; ich ſchau' ihn wieder, 
diesmal noch ſchärfer an; da ſteht der Kerl 
auf und ſagt: „Sie, Herr Kapellmelſter, 
wenn's mich noch amal ſo anſchau'n, ſchmelß 
ich Ihnen die Trompeten am Kopf!“ — 
„Unglaublich,“ bemerkt der Regiſſeur nach 
dleſer Erzählung, „was haben Sie denn da 
gethan?“ — „Na, ich had' ihn halt nicht 
mehr ang'ſchaut!“ f 

— Unteroffizier: „Der Herr Haupt⸗ 
mann erlaubt Euch infamem Nekrutenpack 
die neuen Stiefeln mit auf Urlaub zu 
Zeigt Euch aber für dieſe unver⸗ 
diente Wohlthat auch dankbar und rulnirt 
nicht etwa das Königliche Eigenthum auf 
Euren Tanzböden. f 10 

— Im Liebeswerben um dle Gunſt 
des viellöpfigen Ungeheuers Publikum find 
einem bedrängten Theater⸗Unternehmer die 
verzwelfeltſten Mittel recht. Ein in der 
Nähe von Soeſt „gaſlirender“ Direktor ſchrieb 
auf ſeine Theaterzettel als Nachſchriſt: „Die 
geehrten Herrſchaften, welche ein Billet zum 


erſten Platze erſtehen, haben morgen zwiſchen 


11 und 1 Uhr bei Unterzeichnetem eine 
Zahnkonſultation frei. Auch werden gegen 
geringes Aufgeld Zähne geriſſen. B. N., 
Direktor und früherer Zahntechniker.“ 
Welche Zumuthung. Richter: 
„Sind Sie ſchon beſtraft worden 9” — Ans 
geklagter: „Naa, Herr Richter, ich bin doch 
keen Kind mehr!“ 


Skura, entriffen demſelben den Shlüfel zu 
den Handſchellen, mit denen der Verbrecher 
gefeſſelt war and befreiten denſelhen, worauf 
alle Drei das Weite ſuchten. Skura ſollte 
ſich jedoch der auf dieſe Weiſe ezlonoten, 
Freiheit nicht lange erfreuen, denn er wurde 


hier von einem Straſbnik auf der Straße 


betroffen und auf's Neue verhaſtet. 3 
— Pelrole umprobe. Petroleum wird 

nicht ſelten verfälſcht, insbeſondere mit flüch⸗ 

gen Oelen, behufs Herbeiführung einer 


raſcheren Verbrennung oder der Verſtärkung 


des Verbrauches. Solches Petroleum iſt 
aber in hohem Grade exploſionsgefährlich. 
Gutes, gegen Exploſtonsgeſahr Sicherheit 
bietendes Petroleum darf keinen zu ſlarken 
Geruch beſitzen, es muß einen hinelngehaltenen 
glimmenden 


Ian 


Starkriechendes RE, iſt entweder un: 
genügend gereinigt oder mit ben weit bil⸗ 
ligeren, ein e Licht gebenden und ſtark 
terpentinartig rſechenden Solaröl vermiſcht, 
mithin ebenfalls gefälſcht. Die Petroleum⸗ 
probe von Zeit zu Zeit anzuſtellen, ſollte 
man ſich ja ad verbrießen laſſen. Denn 
von dieſet bis zum Verkauf kann, wie an⸗ 
gebeultel,-viel zum Nachtheil des Peiroleums 
geſchehen. Laimpenexploſtonen enkſtehen in 
der Regel durch unvporſichtiges Auslöſchen 
oder Ausblaſen, Wenn Peltoleumlampen 
lange gebrannt haben, insbeſondere in einem 
geheizten Zimmer, ſo erwärmt ſich die 
Lampe in erheblichem Grade, und es ent, 
ſteht in dem Petroleumbehälter ein ſehr 
leicht exulodirendes, dem Knallgas ähnliches 
Gas. Belm Auslöſchen, einer Petroleum» 
lampe bedarf es daher unter allen Umſtänden 
der größten Vorſicht. Würde dleſelbe überall 
angewendtt, ſo würden alle dle ſchrecklichen 
Unglücks alle verhärtet, die ſich alljahrlich 
durch das Explodlten von Pettoleumlampen 
wiederholen. Bel Auslöſchen elner Petro⸗ 
leumlampe beobachte man, folgende Regeln. 
Man drehe den Docht bis auf den Rand 
des Brenners, laſſe dann die Lampe etwa 
elne halbe, Minutz ſtehen und blaſe dann, 
indem man die Hand hinter die Cylinder⸗ 
mündung hält, mit kurzem Stoße quer in 
den Cylinder; die Flamme, die inzwiſchen 
ganz ſchwach geworden iſt, wird ſoſort 
verlöſchen. Man bitte ſich ja, den Docht 
ſoſort tief in die Röhre des Brenners 
hinabzudrehen; dies iſt der ſicherſte Weg, die 
Exploſion herbeizuführen, denn alsdann 
nähert man den noch brennenden Docht dem 
Exploſionsheerde; bläſt man nun von oben 
in den Cylinder, jo wird die Flamme noch 
mehr nach unten gepreßt, und die Möglich⸗ 
kelt der Exploſton erhöht ſich, wie einleuchtend, 
erheblich. Tl: 
— Die Criminalabtheilung des Pe⸗ 
trikauer Kreisgerichts wird bis Sonnabend 
in unſerer Stadt verbleiben. Am genann- 
ten Tage beglebt ſich dieſelbe nach Koluszki, 
um im Saale des dorligen Gemeindegerichts 
in zwel gegen den ehemaligen Gemelnde⸗ 
Wojten Wilhelm Schäffer angeſtrengten 
Criminal⸗Prozeſſen das Urtheil zu fällen. 
— Die Ziehung der vierten Klaſſe 
der 153. inländiſchen Klaſſenlotterie wird 
am 8. und 9. November 1. J. ſtaufinden. 
— Aus Liegnitz wird unterm 21. d. 
gemeldet: Frau Pauline Lucca gab beute 
hier ein ſehr gut beſuchtes Konzert. Die 
Stimme zeigte ſich von unge ⸗ 
ſch wächter Klangfüllle. Der 
ſchwediſche Hoſepernſänger Forſten ge 
fiel mft feinem ſympathl⸗ 
ſchen Baryton außerordent⸗ 
liche Velde Künſtler ernteten den größten 
Beifall EH OTL II 
— Im Finanzminiſtexium beabſichtigt 
man die Kosmetiſchen Erzeugniſſe vermittelſt 
einer Banderolle zu beſteuern, mit Aus ⸗ 
nahme der alerbiigſen Sorten, welche von 
der Steler befreit, werden. 
— Der bekannte Erdbeben Prophet 
Falb, der es ſich zur Aufgabe gemacht hat, 
Erdbeben und ſonſlige unliebſame Natur⸗ 
erſchelnungen mit allerdings nicht unfehl⸗ 
barer Sicherhelt vorauszuſagen, hat bereits 
ſein Programm „kritiſcher Tage“ für das 
Jahr 1890 entworfen, Wer einen Kalender 
für das nächſte Jahr beſitzt, möge ſich folgende 
Tage als keltiſche anſtreſchen: Riſtiſche Tage 
erſter Ordnung: 17 (28.) September, 18. 
(30.) Au guſt, 7. (19.) Februar, 8. (20.) 
März, 8. (20.) Janugr, 19. (3 1.) Juli, 
15. (27.) Oktober; zweiter Ordnung: 7. 
(19.) Apt, 23. März (5. April), 23. 
Apell (4. Mai), 21. Mai (3. Jun), 21. 
Jun (2. Juli), 1. (13.) Oktober, 31. 
Oktobet (12. November), 30. November 
(12. Dezember), 22. Februar (6. März); 
dritter Ordnung: 2. (14.) September, 14. 
(26.) Nopember, 6. (18.) Mal, 24. Januar 
(5. Februar), 3. (15.) August, 14. (26.) 
Dezember, 6. Januar n. ©t.,. 5. (17) 
Junſ, 3. (17.) Juli. Die ſeltſame Folge 


kritiſchſten Tage in erſter Reihe genannt find. 


„Schulamt“ zur Aufführung. 
si Ueber die jetzt nahe bevorſtehende 


das neue Theater Athens erbauen ließ. Das 


zumei 


der Daten erklärt ſich daraus, daß die aller⸗ 


Berlin, 22. October. Daß die Thron⸗ 
rede keine Ueberraſchungen gebracht hat, ſſt 
ſo ziemlich das allſeitige Urtheil Derer, die 
ſich darüber bereits äußern. Die darin auf⸗ 
gezählten Vorlagen und geſetzgeberlſchen Pläne 
entſprechen genau den bereits vor Wochen 
gende Einzelheiten: Die verſchiedenſten [darüber in den Blättern gemachten Mit⸗ 
Dampfſchifffahrts⸗Geſellſchaften veranftalten | theilungen. Die Stelle, welche den Frleden 
für die Feſttage Sonderfahrten von Ale betrifft, wird überall mit lebhafteſter Freude 
randrien, von Smyrna, von Bruſſa u. ſ.] aufgenommen werden. Iſt man gleich nicht 
w. aus, und in richtiger Erkenntniß der [darüber im Zweifel geweſen, daß der Frlede 
drohenden Wohnungsnoth richten fie es ungefährdet fortbeſtehen wird, jo hat doch 
gleich fo ein, daß die Paſſagiere während | der Saß eine jo beſtimmite Faſſung erhalten, 
der Hochzeitsfeierlichkeiten an Bord der | daß er die Erwartungen einigermaßen, übers 
Schiffe duch Übetnachten. Man bedenke, troffen hat. Die Zuverſicht, daß der Frieden 
daß allein auf den ftemden Krietzsſchiffen][ auch auf das kommende Jahr erhalten 
mehr als 100,000 Mattoſen ſich im Pi- bleiben wird, iſt denn doch etwas mehr als 
ränd verſammeln. Um den unter dieſen elne allgemein geäußerte Hoffaung ohne 
leicht zu befürchtenden Reibereien und Zwi⸗ ] Zeltbeſümmung. So wird denn det Elndruck 
ſtigkeiten vorzubeugen, ift eine beſondere | der Thronrede ein erfreullcher genannt werden 
gemiſchte Hafenpolizei geſchaffen, die fi | dürfen. 15% 
zum Theil aus Griechen, zum Theil aus] Berlin, 22. October. Aug dem fett 
den Angehörigen anderer Nationen zu- vorliegenden Entwurf des Militäretats iſt 
ſammenſetzt. Nicht geringe Schwierigkeiten | erſichtlich, daß die Mehrforderungen ſich im 
macht die Unterbringung der 29 fürſtlichen | Weſentlichen auf drel Gruppen vertheilen; 
Gäſte, die faſt ausnahmslos im Königlichen | zunächſt handelt es ſich um dle bekannte 
Schloſſe ſelbſt Wohnung nehmen werden. | Bildung eines lothringiſchen und eines weit 
Im Allgemeinen wurden für jeden fürft | preußiſchen Armeekorps und die damit vers 
lichen Gaſt vier Zimmer, ein Schlaf-, Ans bundenen Verſchlebungen von Infanterie: 
kleide⸗ und Arbeitszimmer, ſowie ein Ems und Kavallerletruppen; dann um Forderungen 
pfangsſaal eingerichtet. Vom Gefolge wer⸗ für Gewehre und Munition, endlich um eine 
den natürlich uur diejenigen Perſonen, die | Neuregelung des e e e en 
zum unmittelbar perſänlichen Dienſt der | außerhalb der Truppenverbände, vor Allem 
ann Herrſchaften gehören, iv Schloſſe] um die Schaffung eines das geſammte 
ſelbſt wohnten, denn es befinden ſich z. Waffenweſen unter ſich verelnlgenden Waſſen⸗ 
allein im Gifolge des Kaiſers Wilhelm | departements im Kriegeminlſterlum. Daneben 
und der Kaiſexin Friedrich nicht weniger [gehen dann die Forderungen für Neubauten 
als 140 Perſonen. Prinz Heinrich wird | der Kaſernen ungefähr in gleicher Höhe wie 
auch während der Feſtlichkeiten an Bord | in den letzten Jahren, ſowie Forderungen 
der „Irene“ übernachten, während der Erb] für elne neue kalhollſche und eine neue 
prinz von Sachſen⸗Meiningen im Haufe des epangeliſche Kirche in Berlin und für den 
Herrn Syngros, eines der reichſten Athener ] Ausbau der Pantalebnskirche in Köln. 
wohnen wird, deſſelben, der auf feine Koſten Wien, 22. Oktober. Der öſterreichlſch⸗ 
ungarlſche Bolſchafter in St. Petersburg, 
Graf Wolkenſtein, iſt heute von hier nach 
Berlin abgereiſt. di 

Genua, 22. Oktober. Graf Herbert 
Bismarck iſt heute Abends über Bologna 
nach Brindiſi abgerelſt, um ſich nach dem 
Piräus elnzuſchlffen. 


L Im Victoria⸗Theater kommt heute 
auf allgemeines Verlangen das Schauſpiel 


Hochzeitsfeier in Athen entnehmen wir 
einem längeren Bericht der „Poſt“ fol⸗ 


Gefolge der fürſtlichen Herrſchaften wird 
h in Privathäufern'untergebracht! wer» 
den. König Georg hat für die bevor⸗ 
ſtehenden Feſtlichkeiten das Amt eines Ober⸗ 
hofmarſchalls ganz neu geſchaffen. Herr 
Konduriotis, der Phhere & ande in Kon⸗ 
baren iſt a diejem 115 ale — 
worden. Dem Miniſter der Marine, Herrn a * 
Theotokis, wurde N Oberleitung der ger Telegran M e. 17 
ſammten Feſtlichkeiten übertragen. Sämmt⸗ a e u 
liche höheren Offizier 4 griechſſchen r Berlin, 28. October. Der Sonderzug, 
mee, bis herab u rſten, find zu den 
Feſtlichkeiten nach Athen geladen worden. 
Auch das Elitekorps von Eofoni, das noch 
die griechiſche Natlonaltracht mit dem Fez⸗ 0 1 
und der Fuſtanella trägt, wird ſich voll, gegenwärtig fein soll, iſt, nach der 
zählig in der Hauptſtadt verſammeln. Die 
Univerſität, die Gymnaſien und ſämmtliche 
andere Schulen werden während der Zeit 
vom 23. Oktober bis zum 4, Novembet 
geſchloſſen bleiben, und eine beſondere Pos 
lizeſverordnung hat beſtimmt, daß während 
der drei Hauptfeſttage auch alle Geſchäfte 
geſchloſſen bleiben. Die Hochzeitsgeſchenke 
für das 8 Brautpaar fab nun 
ziemlich vollzählig in Athen eingetroffen. 
Der griechiſche Geſandte in London, Herr 
Gennadios, hat der Prinzeſſin⸗Braut eine 
koſtbare deutſche Bibel verehrt. Die Stadt 
Korfu hat eine Schteibtiſcheinrichtung aus 
Silber geſchenkt. Das Entzücken aller Da⸗ 
men erregt die Gabe der griechiſchen Ko⸗ 
lonie in Bruſſa, wo die Seidenfabrikation 
in höchſter Blüthe ſteht. Das Geſchenk 
beſteht aus zwei Ballen Seide, deren blauer 
Grundton mit ſilbernen Fäden durchwoben 
und mit goldenen Sternen beſtickt iſt. Drei 
der erſten Künftler haben fünf Monate 
lang an dieſem Stoff gearbeitet, der in 
ſolcher Koſtbarkeit ſelbſt in Bruſſa noch 
niemals hergeſtellt worden iſt. 


in der Nacht zum Montag zwiſchen Bozen 
und Franzen sſeſte entgleiſt. Es iſt niemand 
verletzt worden. 

Paris, 23. October, Wegen des Todes 


nüchſte Zeit beabſichtigten Feſtlichteiten bel 
dem Präſidenten Carnot und dem Minifter, 
präſidenten Tirard abgeſagt worden. 


alsbald erwiderte. Peinz Ferdinand trat um 


fia an. Ata An 
Kopenhagen, 23. Ottober. Folkething. 
Der Finanzminiſter brachte eine Vorlage 
ein, betreffend die Erhebung einer Bierſteuer 
von 7 Kronen für die Tonne oder 2 Oere 
für die halbe Flaſche. Der Minifter führte 
aus, der Ertrag der Steuer werde ſich auf 
etwa 11 Millionen Kronen belaufen, von 
denen 4½ Millionen (2 Kronen auf den 
Kopf der Bevölkerung gerechutt) unter die 
Communen vertheilt werden ſollen. Im 
den Grundſätz 1, Falle der Annahme des Geſetzes werde er 
licher Na K 1 1657710 Aich eine Zollreſorm beantragen. Der Zoll auf 
welchem recht belehrende und höchſt beach.] Kaffee ſolle ermäßigt, ver Zoll auf Wein 
tenswerthe Artikel enthalten find und das und Spirituoſen erhöht werden. 

wir allen Anhängern dieſer Methode auf Waſhington, 23. October. Der Con⸗ 


ar Elan 183825 U greß der Seeuferſtaaten verhandelte geſtern 


welche am 1. und 15. jeden Monats er⸗ ö 
ſcheint und excl. Portos vierteljährlich 2 | Verlangſamung der Fahrgeſchwindigkelt bei 
aber 1755 570 außer 0 5 98 vr ungünſtigem Wetter anordnet. Sieveking 
gegeTene Verlagsfiema auch durch die Buch. (Deutschland) meinte, die Dampfſchiſſe ſoll⸗ 
den wann Schatte“ hier be. ken bel Nebel mit größtmöglicher Geſchwin. 
2 z digkeit fahren; die übrigen beutjchen, Dele⸗ 
A I | girten find derſelben Anſicht, weil durch 
— ſchnelleres Fahren die Gefahr von Zuſammen⸗ 


— Im Verlage von Tetzner & 
Zimmer in Chemnig erſcheint ſeit 
dem 1. Juli d. J. unſer dem Titel „Mas 
turärztliche Zeitſchriſt“ ein von Dr. med. 
Max Böhm in Wleſenbad in Sächſen her⸗ 
ausgegebenes Blatt für Körpers, und. Geiſtes⸗ 
pflege in geſunden und kranken Tagen nach 


Rene - 0 


welcher am vorigen Sonnabend von Berlin = 
aus mit bem Olſotge des Kalſets abgind, Pr 
das bei den Hochzeltsſelerlichkelten in Athen 


* 33 


des Königs von Portugal find die für die f 


Brüſſel, 23. October. Prinz Ferdl“ 
nand von Coburg iſt geſtern früh um 6) 
Uhr von Parls kommend „bier eingetroffen] 
und im Hotel de Flandre abgeſtiegen. Der 
Prinz beſuchte uh 2 Uhr nachmittags denn 
Grafen von Flandern, welcher den Beſuch 


5 Uhr 35 Minuten die Rückrelſe nach Eos. 


abend über den Artikel 13, welcher die! 


ſtößen vermindert werden würde. Hall 
(England) und Gordrich (Nordamerika) find 
für Beibehaltung des gegenwärtigen Syſtems. 
Der Artikel wurde in elner der letzteren 
Anſicht entſprechenden Faſſung angenommen. 


„ Angekommene Frenide. 
rand Hotel. Herr Morton aus Manchester. 
Gülcher und Lemonius aus Berlin. — Petrow 
aus Moskau. — Boulogne aus Roubaix. — Cohn 
aus Giesson. — Pinkus, Liula und Schreier aus 

arschau. — Werner aus Tomaszow. 

Hotel Vietoris, Herr Mussuri aus Tiflis, 
— Steinberg und Leistenring aus Warschau. — 
Bein 2 Brünn 
5 tel Menntauffel,. Herr Susann ans 
Warschau: W Aus Kalisch. — unland n 
aus Odessa. — Kun aus Cipstöchau. © 

„ etel ds Poleghe;y Herr Grabickl, Ber- 
termann, Duttlinger und Ruff aus Warschau. — 
Bobakowski aus Pabianice. — Strahler aus Pe- 
trikau. — Reicher aus Kalisch. — Michaloski 
uus Bkotnik. — Michel aug Kaszewier. — Frau 
„‚Badezulaka aus Crostochau,; . 


—— — 2 — — 
1 


T han « Gkowit-Preis. 
Warſchen, ben 23. Ottober 1889. 
78% mit Aceciſe Rop. zu 9½¼% 
Berhätnig de Gamiee zum Wedro 100307 ½ 
En gros pt. Webrs 835° 838? 272 278) 2% 
Detall⸗Preis p. „ 848851 276 —277 J ufs 


Nachſtehende Hp ir kanten vom 
Telegrapheuamt theils wegen maugel⸗ 


hafter Adteſſe, theils aus anderen 


Gründen nicht zugeſtellt werden: 


Beierlein, Ka Häbler aus Berlin. 
— Peſtze, aus Tiflis. „Herzberg, aus 
Warſchau. — Strehler bel Nohen aus 
Zurich. 
Anme kun d: Perſonen, welche eine von 
den oben angegebenen Depeſchen in Em⸗ 
pfang nehmen wollen, ſind verpflichtet, 
dem Telegraphenamte eine entſprechende 


Legſtimation pormmlengen. 
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Harzer Kanarienvögel! 

N Den Weiter » Verkauf meiner 

CZ sg el führt Herr Reſtaurateur 

N . eee »Ohrade 

N x „ er, neben 

A: dem Warketöthenier. 

Sonnabend. den 26. d. M. treffe 

ich ſelbſt mit einer neuen Sendung 

weit beſſerer, gut ſchlagender 

Vogel vom Auslande hierfelbſt ein. 

Hochachtungsvoll 


Erni Peschel. 


EIRCUS kacke 2 Gebarel | Theatre des Varioten 


Direktion L. Sylvandier, 


in Kodz, Sawaditr Strat, b, ae Wale auf dem Heute und die folgenden Tage: 
; 1 enge’ undſtück !“ N . 
5 ke a ae bang Auftreten des Herrn eee 
G Vi. li 7 Es iſt mir gelungen, dieſen internationalen Artiften, der ſich einer 
roh Or € ung iin HEN Popularität fe aus e 10 nach Amerika auf kurze Zeit 
mit neuem Ned Anfang 8 Abr Abe Abends. oeh 8. engaziten f 
2 uu vielseitige lampe SE EL En hir ui an Hochachtungsvoll 
Noch n Gaſtſpiel ai HR Sg, be e eee Die Direktion. 
e. elt vorß einer Abreiſe na Peterburg: N 3 F Line 
den 0 Alt: e aftifer Mrz 1e Medgers e „ Ar nemus Janneß , | 27 THEATER 
Su alttäl, Aiftin„Nanges. . Aus ush ey ocuopHG, Parouckaro yana, u- | VICTORIA si 
Fi aan“ Feat Nuftreten aller übrigen Artisten und D Artie. repala, chop ETKAPTY , n npocnrz, Br Freitag, den 25. Oktober 1889: 
2 Sontitage? 2 Vorſtellungen. I ameamaro orkart. oN rz Kanne anpin Ermäßlgte Preiſe b 
Anfang der I. um 4 Uhr Nuchm., der 2, um 8 ‚un F ihr Abends. I Aarngrpara ropz Ao ga. U Szulamis. 
Meister ang 


Heute Freitag: 


Schweinſchlachten 


gte eee, 2 Scheulblälter 
ji an den in Reval verunglückten 


EINZIGES, CONCER a 


Pauline EUECA, e 


k. k. öſterr. und ägl. preuß. Kainmerfüngerin,, u 


Vormittags Wellſteiſch, 
Abends Wurſt⸗Picknick. 


Um zahlreichen Beſuch bittet 
Moritz Kern. 


| d auf der Bahre 
Herrn Filip Forsten ob 4. T 10 rand Reſtaurant 
74 manch Opernsänger, Ri ad a BADER 1 cep im Concerthauſe. 


Die elegant eingerichteten 


Caan e 


werden Familien und klelnen Geſellſchaften 
zur genelgten Benutzung beſtens empfohlen. 

Exquiſite Küche und feine Weine zu 
civilen Preiſen. 


5—5) J. Beck. 


die‘ Wihbirfung des Mufitdireftors, Herrn Gotthold Mnauth. f R. SCHATKE: 
nt e 0 


Billeis find nur in der Buchhandlung von R. Schatke z hahn. 5017) 


der Verkauf der Villa „MARCELIN”| 7 BIRENEWEIG, 


in Warſchau, hinter dem Schlagbaum von Belvedere gew, Aſſitent der Abthelbung für Ge⸗ 


(Palälichen, maſſiv gebaut) ſchlechts- und Hauttrankheften im Warſchauer 
enthaltend "300, 000 D-Ellen, ganz umzäunt, mit zwanziglähriger Neftaurationsfirma, israelltiſchen Krankenhauſe, empfäugt aus⸗ 
Obſt⸗ und Gemüſegarten, Wirthſchaftsgebäuden und Sommerwohnungen, zwei Eiskellern [ſchließlich Geſchlechts⸗ und Haut 
und completer Garten⸗Einrichtung, wird am 7. (10.) November l. ai Ban kranke von 111 und 97 Uhr Nachm. 


öffentliche Verſteigerung ſtattſinden.  Petrikanetenße Nr. 257 a, 
' Näheres In äheres in Warächau, ; Sto - Jorel Sto - Jorskastrasse 10. 10, wi wir In bemfelben nf A 


die N bel l Tiſchlerei vo bon d. WALTER, | e eee ee ai. 


Wochodnia Straße Nr. 44 neu 
empfiehlt ihr reichhaltiges Lager bon gut gear beiteten. 


MOBELN,. 


jomie 


Wiener ee: 


zu bedeutend b herabgeſebten Preiſen, 


— —— — Z—ʃZ p — 


Eine für jeden Laudwirthg 


wirklich empfehlenswerthe Zeitſchriſt iſt unstreitig die in Frankfurt a. M., Berlin U. Kaſſel (dalipt-Expeditlon) 
erſcheinende Deutsche Allgemeine Zeitung für Lamiwe . mit land 
wirthsehaftlieher Handelszeitung und Mlustri m Unterhaltungs- 
hlatt, da dieſelbe in ihrem Inhalt ehenfo reichhaltig, wie gedlege uns den ungemein billig iſt; 
fie dofiet nur M. 150 p pro Quartal. Unter den ftärbigen Mitarbeitern heben niit neben einer großen 
Zahl hervorragender prakliſcher Lardwirthe hervor die Herren Prof. Dre 175 . Malt Ki Yhner, Prof, Kö⸗ 
nig, Prof. Kühn, Prof. Müller⸗Thurgau, Profeſſor Pr Kr A elfeld, Walter 3 
Director Dr. Brümmer, Dr. Droyſen, Dr. Edler, Fiedler l, Oeiß, Dr. 
Giersberg, Dr Kittel, Direktor Klee, "Dr. 8 Reine 5 Ruff, Ober, deiner 0 
Seliguüller, Ch. Weigand und laſſen die in den Kreiſen 1 t c bean amen 
jede weitere Empfehlung der Deutſchen Allgemeinen a F für Landwitthſchaft 3 überfliffig 
erſchelnen. Dee kann direct * Eine Expedition in Frankfurt a. 15 ſowie durch die ehen 
von R. Sehatke, Lodz, bezogen 
Ades auf Nuuaſe bi Machen we une 6 


——. —— — — — — 


Hochelegante, wie auch ſtilvolle complette 


ie W 


€ 7 WB eee je einzelne Möbel 


Fabrſ tan nach te. Mh oben n 


m raw 


Feuerwehr. 
Sonntag, den 77. Oktober ra 
Morgens 7 Uhr: 


ue bung 


15 u 


LACK RH, 
FIRNISSE 


empfehlen. Chom. Indusir. «Anstalt 


WI ;Karpitiski‘&W. beppert, 


arschau. 

FILIALE in LODZ: 
| PITRIKAUGROSTRASSE Nr. 88, 
f Haus L., M E 1ER 


Zu N R 
beim wet 9% 1. Zugeg. 


3. Zug 1 
beim Neulſtten Haufe des 2. Huge. ö 


Commands 
der —— Freiwilligen il 


Eine! jun 1 der 


Aer Vögel 
n ſoecben eingetroffen und 
| ſteht um Odauf Im 
engen Hole, Neuer ung e der 
„Sredala⸗ Straße, Zimmer Nr. 2. 
10,0 — Sondermann. 


is 


wird zu Taufen e in t 
Von wem? ſagt die Exped. d. Bl. 


Zu verkaufen 61 


Das als ER bh * 


Helenenhofer Vier 


gelangt glaswelſe und ſtets friſch vom Be 
zum Ausſchank im Reſtaurant in der 
„VILLA. „ . 


i Ein gebildeter 1 Mann lest, 
auf dieſem, nicht mehr ungewöhnlichen Wege 
die Bekanntſchaft einer gebildeten jungen 
Dame, behufs ſpäterer Verheſrathung. f 

Geneigte Offerten sub A. B. 1888 


= Allesgrößte un t er 4 eichnung. ei 
S NE iſt ein Volaut, einſpännig, eu. poſtlagernd, Lodz, erbeten. — „ Sbreugſte 
er mam 5 1b 15 5 72 N au, ögst j 95 0 9 e f Dlecrellon zugeſichert. eee 
nin 1 2 F. RYSZAK, 1193 ie 61 
re Wir empfehlen den u aus, und Kool die Re argowa⸗ Straße Au . 
— Einführung außer Ses sinfeche „Sy ſtems, 1 871) Eine 18⸗pferdekräftige und 3 unten 
welchrs in den größten“ Hicfigen Fabriksanlagen zur vi igen Zuftiedenhelt der 8 5 Dampfma ſchine giebt ein von einem 20 ⸗ährigen Lelden Ge⸗ 


heilter koſtenfreie Auskunft öber ſichere Hilſe. 


. Zwiesler, 
Petiitaueg-Öktape Nr. 525, ei r, 


Inhaber fünktionſtt.— Gleichzeitig lenken wir die Aufmerkſumkeit der Herren nebſt Speiſeyn 
bes mpe und ein Vorwärmer 
Haus: und Fiche, Auf die neben unſerer 8 eh errichtete l 1 al 5 Ende November 


si Abtheilung unter der Fi 9 683 N 
N 8 d verkauft. ng 
a Loder. Abi e-Gefellichaft” . Wulczanska- Straße Nr. 819 a. vis-à-vis vom Melſterhauſe. 


O Ein Lagerp 

mit Einfahrt von 2 Straßen, 377, Elen 
breit und 150 Ellen tief, ue iu der 
Stadt gelegen, iſt unter 1 1290 Bedin⸗ 


für: Mule ug ver Senkgruben und ht deren Inhalts. — Die Reinigung 
geſchteht Permitkelſt. eigens bezogener eiſerner Füſſer und Berger ſcher Apparate Ein mit den nöthigen dane an 
ion El mit einer Vorrichtung zur Verbrennung der Gaſe, ſo daß perſehener 

die. Ab 5 


r bei Tage erfolgen aber. e üble Gerüche, zu verbreiten. L N) fi 
derungen prompt ac 1 E 1 ing 


Wee x, find ef dar Heckrehn 8 gungen auf 1 17 Bien 
mm 6. Vettretu ug Geſellſchaſt Otwock, II word per ſofort ) ein Comptoir gefucht. Näheres Sur, Ber 2 1 
* elle e Rt. 93. Von wem; jagt die Exped. d. Bl. Straße Nr. 97 


g 2 Ioanozeno IIchäyb n. d chnelipreszendruck von Leopold Zoner. 
Bapmara, 18 Au ORTAGpA 1889 r. 


P% i 


